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Region – Mit der Regionaltan-
gente West (RTW) nimmt die
große Vision für den Öffentli-
chenPersonennahverkehr (ÖP-
NV) in der Metropolregion
Frankfurt/Rhein-Main nach
jahrelanger Planung endlich
Gestalt an.Das Ziel: DieVerbin-
dung zwischen den Taunuss-
tädten Bad Homburg und Bad
Soden über den Frankfurter
Flughafen und den Industrie-
parkHöchst bis nachNeu-Isen-
burg und Dreieich – und zwar
ohne den ohnehin überlaste-
tenS-Bahn-TunnelinderFrank-
furter Innenstadt mit dem
Hauptbahnhof als zentralen
Knotenpunkt durchqueren zu
müssen.
Aktuell wird an vielen Punk-

ten entlang der 53 Kilometer
langenzukünftigenStreckege-
baut. Im Landkreis Offenbach
fand im September 2022 der
erste Spatenstich für die RTW
statt: südlich des Bahnhofs
Neu-Isenburg entstand eine
eingleisigeTunnelröhre inoffe-
ner Bauweise.Wir geben einen
Überblick über die Geschichte
desMilliarden-Projekts,denak-
tuellen Stand der Planungen
und Bauarbeiten, das geplante
Betriebskonzept mit neuarti-
gen Zügen, die Gesamtkosten
sowiedieoffenenFragen.

◾ DieGeschichtederRTW
Der geplante Verlauf steht Pate
für den Namen der Regional-
tangente West: Erstmals wird
eineneueEisenbahnlinienicht
sternförmig auf den Frankfur-
ter Hauptbahnhof zugeführt.
Zur Erinnerung: In der Pionier-
zeit des Eisenbahnbaus wur-
den alle Schienenstränge auf
Frankfurts Kopfbahnhof hin
ausgerichtet. Vielmehr wird
der Streckenverlauf der RTW
imWestenFrankfurtstangenti-
al von Nord nach Süd geführt
und dabei sogenannte „peri-
phere Zentren“ miteinander
verknüpfen.
ErsteGedankenspiele für die

RTWgabesbeiderStadt Frank-
furt bereits in den 1990er-Jah-
ren. Erster Geschäftsführer der
2008 gegründeten RTW-Pla-
nungsgesellschaft mbH (siehe
Kasten unten) war Rolf Valussi.
Im Jahre 2018 folgte ihm Horst
Amann.

◾ DieNeubaustreckenals
Stadtbahn

VonderGesamtlängedesRTW-
Netzes (rund 53 Kilometer)
müssen 25 Kilometer Schie-
nenstrang neu als Stadtbahn
gebaut werden. Auf den ande-
ren 27 Kilometern fahren die
Triebfahrzeuge auf den Be-
standsgleisen der Deutschen
Bahn, wo auch S-Bahnen oder
Regionalbahnen unterwegs
sind. Ebenso müssen von den
insgesamt 28 Haltestellen 16
neu gebaut werden – die zwölf
anderen sind bestehende S-
Bahnstationen, diebereitsheu-
te inBetriebsind.

◾ DasBaurechtunddie
Spatenstiche

Ein Überblick über den aktuel-
len Stand: In den Jahren 2022,
2023 und 2024 wurde das Bau-
recht für die zentralendrei von
insgesamt fünf Streckenab-
schnitten erteilt. Der künftige
Schienenstrang soll die RTW-
Züge vom Bahnhof Neu-Isen-
burg auch ins Zentrum, ins
Wohngebiet Birkengewann
und das Gewerbegebiet Ost
führen.DochwanndieserPlan-
feststellungsabschnitt (PfA Süd
2) realisiert wird, ist noch un-
klar. „Wegen der parallel lau-
fenden Straßenbauplanung
der Stadt Neu-Isenburg konnte

hier noch gar kein Antrag zur
Planfeststellung erstellt wer-
den“, erläutert Horst Amann,
Geschäftsführer der RTW-Pla-
nungsgesellschaft auf Nachfra-
ge. Dort sollen die Carl-Ulrich-
unddieFriedhofstraßeimZuge
des RTW-Baus komplett umge-
staltet werden. Die Planungen
seienaberweitgediehen,heißt
es bei der Stadt. Auch im Nor-
denderRTWlaufenfürdenPfA
Nord 2 (Frankfurt Nordwest-
stadt und Praunheim) erst die
Planvorbereitungen.
„Gernewürdenwirschneller

bauen, doch leider gibt es viele
Engpässe. Da aktuell bundes-
weit an vielen Bahnstrecken
gearbeitet wird, herrscht enor-
mer Konkurrenzdruck um die
begrenzten Kapazitäten im
Bahnbau“, nennt Amann die
Gründe. „Aufgrund der hohen
Bautätigkeit im gesamten
Bahn-Sektor ist es sehr schwie-
rig, überhaupt Firmen für Bau-
planung und -ausführung zu
finden.“
Bei zahlreichen Ausschrei-

bungen seien etwa überhaupt
keine Angebote eingegangen –
insbesondere bei den techni-
schen Gewerken. „Dennoch
hoffenwir, zumindest den zen-
tralen Mittel-Abschnitt bereits
2028 fertigzustellen und an-
schließend in Betrieb nehmen
zu können“, sagt Amman. Ei-
gentlichwar der Plan, die kom-
plette Strecke bis 2029 in Be-
triebzunehmen.

◾ DasBetriebskonzept
Die RTW soll nach Fertigstel-
lung auf zwei Linien – jeweils
im 30-Minuten-Takt – bedient
werden. Im gemeinsamen

Kernabschnitt soll so ein 15-Mi-
nuten-Takt entstehen. „Sum-
ma summarum sind das 42
Zugfahrten je Richtung und
Tag. Die Betriebszeit pro Tag ist
mit 21 Stunden angesetzt. Da-
mitwerdenwirmehrals60000
FahrgästeproTagaufbeidenLi-
nien transportieren“, prognos-
tiziertAmann.
Am Bahnhof Neu-Isenburg

sollen die Triebfahrzeuge der
beiden aus Frankfurt-Höchst,
vom Flughafen und vom Stadi-
on kommenden RTW-Linien
im 15-Minuten-Takt eintreffen.
Hier endet besagter Kernab-
schnitt.DieZügederRTW-Linie
1 sollen dann im Halbstunden-
Takt weiter durch den neuen
Tunnel und ähnlich einer Stra-
ßenbahn inRichtungNeu-Isen-
burg Zentrum und ins Birken-
gewannfahren.
DieRTW-Zügeder Linie 2 sol-

lenvomBahnhofNeu-Isenburg
wie eine Regionalbahn oder S-
Bahn auf den DB-Gleisen zur
Endstation Dreieich-Buch-
schlag fahren. In der Gegen-
richtung sollendie Zügedie ge-
nannten Endstationen eben-
falls jeweils alle 30 Minuten
verlassen.
Ab Neu-Isenburg Bahnhof

steuert dann alle 15-Minuten
ein Zug den Flughafen, den In-
dustriepark Infraserv (zwei
Haltestellen), den Bahnhof
Frankfurt-Höchst sowie Frank-
furt-Sossenheim an. Die RTW1
fährt über Eschborn weiter
nach Steinbach,Oberursel und
Bad Homburg. Die RTW2
bringt die Fahrgäste nach Bad
Soden oder versetzt über Esch-
bornauchindieNordweststadt
Frankfurts (Praunheim).

◾ Diezukünftigen
RTW-Fahrzeuge

Im Frühjahr 2024 hat der RMV
über seine Tochtergesellschaft
Fahma sogenannte Zweisys-
temfahrzeuge ausgeschrieben.
Diese können sowohl als Stadt-
bahnaufdenneuenGleisenals
auch auf Bestandsgleisen der
DB fahren. Ende des zweiten
Quartals 2025 wird der Zu-
schlagfürdenBauvon30Trieb-
fahrzeugenerwartet.
Mit einer Breite von 2,65Me-

tern und Länge von 50 Metern
jeFahrzeugsinddieRTW-Stadt-
bahnen leichter und wendiger
als herkömmliche Schienen-
fahrzeuge. Die maximale Ge-
schwindigkeitwirdbei100Kilo-
metern pro Stunde liegen. Die
Fahrzeugesollen360Sitzplätze
bieten. Inden100Meter langen
Doppel-Traktionen finden ent-
sprechend720FahrgästePlatz.

◾ DieGesamtkosten
Die prognostizierten Projekt-
kosten einschließlich aller Ne-
benkosten werden nach aktu-
ellen Berechnungen rund 1,8
Milliarden Euro betragen.
Noch vor fünf Jahren (also vor
Coronavirus-Pandemie und
Ukraine-Krieg) war man von
„nur“ 1,12 Milliarden Euro aus-
gegangen. „Vonseiten der be-
teiligten Städte und Kommu-
nenwurden imLaufe der Jahre
neue Wünsche geäußert, die
mitzuberücksichtigen waren.
So haben sich Dauer und Kos-
ten der Planung vergrößert“,
erläutert der RTW-Chef. „Die
Baukosten sind in dieser Zeit
ebenfallsdeutlichgestiegen.“
Von den Gesamtkosten wird

ein Großteil – die reinen Bau-

kosten – von Bund und Land
mitbiszu95Prozentgefördert.
Die anteiligen Planungskosten
haben sich zuletzt – mit allen
Baunebenkosten – auf rund
600 Millionen Euro summiert.
Diesemüssenvondenkommu-
nalen Gesellschaftern der
RTW-Planungsgesellschaft fi-
nanziertwerden.

◾ DieoffenenFragen
Nachwie vor offen ist die Frage
einer möglichen Anbindung
der Stadt Langen an die RTW –
das Interesse bei der Stadt, die
geplante Linie von Dreieich-
Buchschlag bis an den Lange-
ner Bahnhof zu verlängern sei
in jedem Fall nach wie vor
groß, wie Stadtpressesprecher
MarkusSchaibleaufNachfrage
erklärt: „Aus unserer Sicht ist
Langeneinedeutlich sinnvolle-
re Endstation als der am Rand
der Stadt Dreieich und am
Wald gelegene Buchschlager
Bahnhof. Esgibt gewichtigeAr-
gumente,die füreineVerlänge-
rung nach Langen sprechen:
mehrals 40000Einwohnermit
stark steigender Tendenz, fuß-
läufig erreichbare Bahnhöfe
mitten im Stadtgebiet und na-
he dem Wirtschaftszentrum
Neurottmitgroßenundwichti-
genArbeitgebernwiederDeut-
schen Flugsicherung (DFS) und
dem Paul-Ehrlich-Institut (PEI)

mit zusammen über 4000 Be-
schäftigten, die sich eine um-
steigefreie Verbindung zum
Flughafen Frankfurt wün-
schen. Dazu kommen hervor-
ragende ÖPNV-Bedingungen
mit überaus komfortabler An-
bindung durch Bus und Hop-
per an alle Stadtteile und die
Nachbarorte sowie der einzige
Regionalbahn-Halt zwischen
DarmstadtundFrankfurt.“
Machbarkeits-undPlanungs-

studien hätten ergeben, dass
Langen einer der bedeutends-
ten Haltepunkte der RTWwer-
den könnte – was die Betriebs-
kosten für alle Beteiligten sen-
ken würde. Zudem würden
sich auch die Industrie- und
Handelskammern Offenbach
und Frankfurt, dieDFSunddas
PEI für die Verlängerung aus-
sprechen. Die Stadt selbst hat
für eine Machbarkeitsstudie
bereits 300000 Euro investiert,
vonseiten der RTW-Planungs-
gesellschaft gibt es laut einem
Sprecher „aktuell nichts Neu-
es, über das wir berichten
könnten“ – und das, obwohl
der gerade im Bau befindliche
Radschnellweg von Frankfurt
nach Darmstadt, der über Lan-
gen führt, entscheidende Aus-
wirkungen auf eine mögliche
Streckenführung der RTW ha-
benkönnte. MATTHIAS PIEREN
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Die große ÖPNV-Vision
REGIONALTANGENTE WEST Milliardenprojekt soll bis 2030 fertig sein – So sieht es aktuell aus

Die RTW-Planungsgesellschaft
HinterderPlanungsgesellschaft fürdieRegionaltangenteWest
stehen zwölf Gesellschafter,diezuunterschiedlichemgroßem
TeilAnteilehaben.GrößterAnteilseigner istdieStadt Frankfurt
mit einem Drittel der Anteile,gefolgtvomRhein-Main-Ver-
kehrsverbund unddemLand Hessen,diegemeinsamebenfalls
einDrittelderAnteilehalten.Das letzteDrittelentfällt zuun-
terschiedlichenTeilenaufdenHochtaunuskreis,dieStadt Bad
Homburg (je8,33Prozent),denKreis Offenbach (7,00Prozent),
denMain-Taunus-Kreis (3,02Prozent) sowiedieStädte Bad
Soden,Schwalbach,Eschborn,Neu-Isenburg unddieGemeinde
Sulzbach (je1,33Prozent).DieUmlage jedesGesellschafters
ergibt sichallerdingsnichtnachGesellschafteranteil, sondern
nachHöhedes jeweilszuerwartendenNutzens.Sozahltetwa
dieStadtFrankfurtaufgrunddeshöherenNutzensdeutlich
mehrals sieAnteileanderRTWPlanungsgesellschaftmbH
besitzt. phk/map

Der Stand der Bauarbeiten
Abschnitt Nord:SeitEnde2024wächstamRandevonEschborn
einzentralesBrückenbauwerkderRTWüberdieS-Bahnlinie5
unddieAutobahn5empor.Hier treffenkünftigdieaufden
SchienenderS5ausBadHomburgkommendenRTW-Züge
(Linie1) sowiedieausPraunheim(Linie2)zusammenundwer-
denaufeinemzubauendenStadtbahngleisüberEschborn in
RichtungSossenheimgeführt.

Bauabschnitt Mitte (RTW-Kernstrecke): ImAbschnittMitte
(insgesamt13,9Kilometer)werdenetwasiebenKilometer
neueGleise,zehnBrücken,einTunnelbauwerkundrund2500
MeterLärmschutzwändeerrichtet. Ingenieurstechnischgilt
dieserAbschnittalsbesondersherausfordernd.Dernochzu
bauendeHaltepunktDunantsiedlungbildetzugleichdieRMV-
TarifgrenzederFrankfurter Innenstadt.Hier treffendieRTW-
StadtbahngleiseausEschbornunddieBestandsliniederRMV-
LinieRB11ausBadSodenzusammen.DasbestehendeEinzel-
gleiszumBahnhofHöchstwirdzweigleisigausgebaut.Auch
hinterdemneuenBahnsteigamBahnhofHöchstmüssendie
RTW-ZügedasbreiteGleisfeld ineinemnochzubauenden
Tunnelunterqueren.DahintergehtesaufneuenStraßenbahn-
gleisenüberdenMainzumIndustrieparkder Infraservmitzwei
neuenHaltepunkten.ZusehensindbereitsauchdieBaumaß-
nahmenamsogenanntenSchwanheimerKnotensowiedie
ZusammenführungmitderausKelsterbachkommendenS-
BahnstreckezumFlughafen.

Abschnitt Süd1:ÜberdenFrankfurterFlughafenführtder16
Kilometer langeAbschnittüberdieS-BahnstationGateway
GardenszumWaldstadion. ImMai2024wurdeamS-Bahnhof
StadioneinevorOrtgefertigte, rund1300Tonnenschwere
StahlbrückeaufdiedafürvorgesehenenneuenBrückenpfeiler
eingeschwenkt.Die113Meter langeStahlkonstruktionwurde
zuvor inneunMonatenausvorgefertigtenStahlelementenauf
demnahenParkplatzGleisdreieckzusammengefügt.Dieneue
BrückewirddieRTW-GleisehieranderS-Bahnstationüberdie
BestandsgleisederStrecke ICE-StreckeFrankfurt-Mann-
heimführen.NachQuerungderMörfelderLandstraßezwei-
gendieGleiseRichtungSüdengenNeu-Isenburgab. map

Die geplante Streckenführung der Regionaltangente West zwischen Bad Homburg und Bad
Soden im Norden sowie Neu-Isenburg und Dreieich im Süden. GRAFIK: RTW-PLANUNGSGESELLSCHAFT


